
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

B. Schlußrede des des Professors Dr. Rothe von Heidelberg, gehalten am
10. Juni 1843

urn:nbn:de:bsz:31-333132

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-333132


E .

Schlußrede

des Profeſſors Dr . Rothe von Heidelberg ,

am 10. Juni 1843

Hochverehrte Be

Anitsbr

18erſten Zuſammentritt , ſo haben wir un

Theure

Wie bei unſerm

heu ſer heiligen Stätte verſammelt . Damals ,

um G ö Beiſtand und

en den Ar trufen ; heut

. is erwieſene Hülfe darz

Helübd beza id ſeinen Segen
er iſe 1vollbrachtes Werk herabzuflehen Wie nöthig

dieſer göttliche S iiſt zum Gedeihen der Frucht unſerer ge—

neinſamen A hlen wir al elbſt . Wenn überhaupt

n allen Dingen letzt Alles an Gottes Segen gelegen iſt

wen ill ˖ t Werke überhaupt in ſich ſelbſt ſchwach

und nichtie ur dadurch Kraft und Beſtand gewin

nen könn Gott nach ſeiner wunderbaren W eit ihre

Wirkungen f r einander verknüpft , daß aus dem Inein

andergreiſen der geringen Kräfte große Erfolge hervorgehen : ſo

unſerm Fall in ganz beſonderemiſcheinlich in
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Maaße . An uns iſt es nicht , unſe
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Fortbeſtehen und Fortgedeihen des
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Kirche zuführen ſollen und wollen , lebe Daran alſo, daß er
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perſönlichen Daſeyns hin, ſo daß wir immer mehr mit unſerem

ganzen Menſchen wahre , lebendige Chriſten werden , in uns
d Menſch undder war der allſeitig entwickelte

ganze Menſch und anze Chriſt , immer mehr aufhören

aus einander zu falle im : llſtändiger ſich gegenſeitig

decken. Nur in dem Maaß , in welchem dies ſtatthat , können

wir in unſeren 2 mit Erfolg von Chriſto zeugen . Ja ,

meine Brüder , das klare d tiefe Bewußtſeyn hierum wollen

wir von hi egnehmen in unſere Gemeinden . Zu
dem Gelübde , dies Bewußtſeyn als ein heiliges Kleinod zu

bewahren und zu pflegen , und in ſeinem Lichte immerdar zu

wandeln , wollen wir och die Brüderhände reichen

Die große Aufgab wir fe gemeinſchaftlich ſetzen ,
und in der Verfolgung wir das eigentliche Band

unſerer amtsbrüd chen Gemeinſchaft finden wollen , ſoll die
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des täglich 10 en Glauben Wie wir immer unbedingter
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hingeben wol U auck Amt und unſere Hingebung

an daſſelbe uns er rkſar Mittel werden , um

unter Furcht und Zittern zu ſchaffe daß u elig werden ,

und nicht , währ lnderen pred ſt verwerflich

werden . Dies iſt auch ein unſchätzbarer Segen unſeres Amts

daf eu verwalte igenthümliche Schule der Heiligung

n dieſer Beziehung vor Allem bleibt Das apoſtoliſche

Wo ſtößlick So Jemand ein Biſchofsamt begehrt , der

begehr Werk . “ Nur wenn wir dies aus eigener

täglicher inne werder dermögen wir die klich

— —2 — —



˖14
lichk undUchteit und

her Slcher Seel

mit ſo fſu

keit l f

dbenn jetzt z

meit

9

kindlickerIndlicher

auch , wa

trete D0

ö

Se 0

es, Amts , bei aller Unanſehn

en, richtig zu würdigen Zu
N tHit1e Beratl

inf 0 N 70 Lil teuen er
0

bſt n

aktttt

kfam
1 f U 0 1 8

1 Hers 9

8 Guad

ö eirn *
1

4 dar 1
K —

1d ¼ U 1

1

˖ — 8 8 Mork— in ' s We
1 6 8 8 *

keichs . 2 d1 ht d
t ne 8 Rhſt ̃ durch

aber kann ar u mes 0 zes

E

Oll 1 4E 0

Yti

Dich de 1 Ehriſtenheit
8 6 Atest 81 Vie 1 1 8 let 1SBadtetrlal ! 8,



66 — — — 4

2˙

und mehr in allen ihren Gliedern zu lebendigem Glauben

an deinen lieben Sohn Jeſum Chriſtum , und bewahre ſie

vor allen Verſuchungen zum Unglauben und zur Untreue

gegen die theure Beilage deines heiligen Worts Vor

Allem erfülle alle ihre Diener mit deinem heiligen Geiſt

und verknüpfe ſie immerdar unter einander durch das

Band des Friedens und der brüderlichen Eintracht , daß

N2 171 1 1 18 9 1*W rkündigen , und dahinſie einmüthig dein lauteres Wort ve

arbeiten , die theuer erlösten Seelen ſelig zu machen , die

— vertraut haſt . S unſere Obrigkeit , ins

re unſern Großherz deinen Geſalbten , daß er auch

treuli Sadk ördern helfe , Segne

das grof glick 0 Vate d

auf da 8 Lok l äuße * Fr ede,

mlich aber dein Wort dat walte , und alle Herzen

rleuch d

Ewiger , al htiger Gott , in deſſen Hand Alles liegt ,

der Alles ikt und leitet, 2 ſt unſere Zuflucht für

u für ! Sey uns freundlich und fördere das Werk u

ſere ände k ins a das unſerer Hände wolleſt

Du fördern um d es liel — es Jeſu Chriſti , unſeres

Herrn und Hei U

Unſer Vater im Himmel u. ſ. w.
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